
Bericht

von der lns Lötschental

Samstag / Sonntag, 72. /tZ. September 1992

Mit vielen anderen Reiselustigen besammelten sich am frühen
Samstagmorgen am Bd'rnhof 33 wanderf reudige Männerrlegler. A1s a11es
bestens zor Abfahrt bereit schien, tauchte im letzten Moment noch
eine/besorgte Ehegattin per Velo auf und überbrachte ihrem A11er1ieb-
sten noch das notwendige Kleingeld für dle nächsten Tagel Nun dieses
kleine Intermezzo blieb so weit ohne Folgen, denn mit der SEB fuh-
ren wir gleichwohl pünktlich um 7 .30 I,lLr ab.

Unsere Reise führte uns dann über Zürich - Bern - Thun nach Goppen-
stein. Beim Umsteigen im Bahnhof Z,ürich erhlelten wir von d.er dor-
tigen Bahnhofleitung die erfreuliche Mitteilung, 1n Bern und Thun
scheine bereits die Sonne und wir hätten recht schöne Tage zu er-
warten. Diese Mitteilung entsprach wirklich den Tatsachen und a1s
dann in der Gegend von I(andersteg a1le Reiseteilnehmer mit demttOGI-
NEAT rr Reiseabzeichen beschenkt wurden, herrschte bereits eine fröh-
liche Reisestlmmung.

Goppenstein empfing uns ebenfalls mit herrllchem Sonnenscheln und
der Umstieg von der BLS zum gelben Riesen (PTT) uollzog sich ohne

-jeeliche Probleme. 1m Sporthotel in Kippel wurde das Mittagessen
eingenommen und anschliessend wurden wir von unsern beiden Bülacher
Turnkameraden Noldi Mü11er und Heinz Mauerhofer zu einem tdalliser
Apäro eingeladen. Ein herzliches Dankeschön dafür, vor a11em den
beiden Gattinnen für ihre charmanLe und nette Bedieung.

Nun galt es unser heutiges TageszieT zu erreichen. Die Marschtüch-
tigen wäh1ten den et\das abenteuerlichen Bergweg über Wyssried, der
andere Teil begnügte sich mit dem guten Wanderweg und abwechslungs-
vo11en Bachüberquerungen und der Rest zog es sogar vor, mit der pTT

direkt nach Blatten zu. fahren. Schlussendllch erreichten dann a1le
das Hotel Edelweis. Ein gutes Nachtessen leitete über zum gemüt1i-
chen Tei1. Unter dem Dirigentenstab von Turnkamerad Ruedl herrschte
bei Gesang und einem guten Tropfen eine recht fröhliche Stimmung,
welche bis 1n die späten Nachtstunden andauerte.



an / yrr/ergehls

äansuel' o

,l/rr,ar.

/al/ea -*r/

4>rr,yr// in
Ogi -fxprzss

zr'/ €/nt, /rtrlr/an
//pp/eranq_/

/fr,e

^t'Or/4fr€
ffi

(Ferdrr' /rrpPr/ )

b/ tu "rr/hs -rr/iz,
/i/=rlen/al



-l

Sonntags war bereits um 7.1,5 Uhr Morgenessen. Mit der PTT er-
f olgte der Transport nach der Luf tseilbahn I,{i1er - Lauchernalp.
Dlese brachte uns auf eine Höhe von 1950m üM, jedoch noch zuwenig

hoch, ür auf der Terrasse des Hotel \.{i1di die packende Rundslcht
21) geniessen. Es mussten nochmals f ast 100m Höhe erklommen \.{erden.

Nun begann die gut fast drel Stunden dauernde, bekannte Lötschen-
taler Höhenweg - \danderung. Von der grössten A1p im Lötschental, der

Lauchernalp, geht es weiter in öst1lcher Richtung über den Tännbach

auf nach lderitzstaf e1. Der kleine h/ei1er mit ca 30 Hütten liegt
gegenüber dem Bietschhorn, das mit seinen 3 t 934m einen grossartigen
Anblick bietet und a1le umliegenden Gipf e1 überragt. Hier l{ar es

auch der richtige 0rt, um sich aus dem Rucksack zu verpflegen und

für den zweiten Teil unserer herrlichen Bergwanderung gestärkt zlt

sein. Unser 1leber Armando stärkte sich dabei nicht nur aus dem Inhalt
seines Rucksackes, vielmehr genoss er dabei mit sehnsüchtigen Blicken
dle Parade der vorbei_zifr.enden, hübschen Aargauerinnen. Dabei wäre

er bestimmt nach dem Motto:rrfm Aargäu sind zwei Liebe" selber gerne

mitgezogen. Der wELtere lrleg f ührte uns leicht abwärts und durch hlald

zum Tellistafel am Gisentellbach und weiter zrm idyllischen Schwarz-

Der Fahrplan für ein Mitttagsschläfchen in dieser beza:ubernden Berg-

welt hätte nicht besser passen können, denn ein grosser Teil benützLe

die Gelegenheit, um die schon etwas müden Glieder zum letzten lt/ander-

spurt nach _der Fafleralp wleder fit zli bringen. Unser Tagesziel,
die Fafleralp, erreichten wir bereits 1m Laufe des Sonntagnachmit-

tags. Bis zßr Abfahrt mit dem Postauto war noch genügend Zeit für
ein gemütliches Beisammensein und sogar für einen Jass.
Aber wo war auch während dieses Aufenthaltes unser Präsi Ruedi?

Da man ihn lange nicht gesehen hat, 1ag die Vermutung sehr nahe,

er habe bei dieser Gelegenheit am Schwarzsee noch ein verlängertes
Mittagsschläfchen gemacht. Dem Berichterstatter ist auch jetzt noch

nicht der richtige Grund bekanntl

M'i t- dem Postauto erreichten wir wiederum Goppect-stein, wo am Bahn-

hof eine unübersehbare Anzahl lnlanderer auf di e Zige warteten. Ohne

probleme erreichten wir unsern reservierten I.dagen,. was leider ir: Bern

beim erneunten umsteigen nicht der Fa11 L^/ar '



F'+

gluni//r rAe,

o&
la'

Sss, 5r/w'a
und

t/o/clg, Herüz

rn l/r,,1€/

ue
grr,// /aiTlrg

zz,ay käse
lr*/

Hansrzu/t

lr/ ao erbdp dat/r*
'*Era/m*dra

-&'

Köbt
*rr,lr)n/ drr

fenalan/
{.s s$mer/en

rlogegr*
Sepe
---i--l-

a,ü i'"/§ra
ltatgst fiesdr /a/

w,-L.{r

-{ ]ä -rr/vz/ *rts ,&gnu .'



a
-J

Dort versagte näm1ich der Mitarbeiter vom ehmaligen SBB Chef*Boss

Hansli Mercedesring. Er gab die reservierten Plätze bereits für an-
dere Reisende frei, bevor die Männerriege PLalz genommen hatte.
Lieber Kamerad Gusti, hoffe sehr, Deine Nerven haben sich in der
ZwischenzeiL auch wieder etwas abgeküh1t. Dafür klappte es an-
schliessend in Zirich um so besser. 0bwoh1 wir dort mit unserem

fntercytizug mlt 7 Minuten Verspätung eintrafen, erreichten wir
gleichwohl auf etwas g1ückhafter Art den S Bahnzug nach Bü1ch.
Vorerst glaubte ich näm1ich, dieser Superun"chluss sei nur der
Srurtschnelligkeit von Turnkamerad Werni Peter zu verdanken. Aber
bei meiner Rückfrage beim betrf. Lokführer stellte sich jedoch
ein anderer Grund heraus. A1s er den grossen Teil der Männerriege
eilends daherkommen sah, geschmückt mit dem tt0Gf-NEATtt Abzeichen,
war f ür ihn ganz k1ar, f ür solche treue Bahnkunden wird ge\,/artet,
das sind wlrklich richtige 0GI Fans und keine Auto Frey oder Blocher
Anhängerl Zusammen mit einem Frauenverein erreichten wir in gemüt-
licher Atmosphäre gegen 21.00 Uhr unser heimatliches Bü1i.

Damit nahm eine erlebnisreiche und schöne Vereinsreise in guter
Kameradschaft sein Ende. Unserem bewährten Reiseleiter Hanspeter
Ammann danken wir recht,herzlich für die einwandfreie 0rganisation
und Leitung der Reise. Möge thm weiterhin das gute I{etterglück bei-
stehen.

Mit diesem Dank verb ind,e'"{leichzeitig die besten ülünsche an den

Reiseorganisator und Leiter der Jubiläumsreise 1 9 9 3 an Präsident
Ruedi Meister. Zum guten Gelingen einer Reise bedarf es bekanntlich
3 Grundelemente:

1. Schönes üi etter
2. Reiseziel
3. Reisedatum

Für das Erste ist bekanntlich Petrus verantwortlich. Die beiden
andern Bedingungen liegen jeweils im menschlichem Ermessen. A1s

Chef unserer Jubiläumsreise wünsche ich Dir dazu vlel G1ück und

bei Deinen Entscheiden eine gute Hand, dann wird auch dieser Reise
ein vo11er Erfolg beschieden sein.

Der Berichter,statter :

// , 'i .*z=-"
l' ' 2-z e

Bü1ach, im November 1992
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